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Wie Anton der Maria weh tat und wie M alles zum Guten wendete.

Eben schlug die große llhr in der Stube sieben.
Noch roar die ganze Familie um den Tisch
versammelt, wo die lleberreste des einfachen, aber
kräftig und gut zubereiteten Nachtessens standen.
Vater und Mutter waren da, ein stattliches
Paar in den Fünfzigern, dem man die ehrliche,
bodenständige Art schon am Aussehen anmerkte,
die zwei Töchter Maria und Ida, und der Sepp,
oer noch in die Schule ging.

Es war Samstagabend und Maria war festlich

gerüstet; denn in einer halben Stunde sollte
ihr Versprochener, der Anton, kommen und sie

zum Tanze führen. Eben sprach der Vater noch:
„Maria, du bist so nervös und zappelig, daß du
gar nicht recht gegessen hast. Du weißt, ich mag
dieses moderne Zeugs nicht — du sollst recht
essen — schlanke Linie hin oder her." Maria
zwang sich, ruhig zu antworten: „Vater, es ist
mir leid, daß ich nicht mehr essen konnte — ich
kann mich einfach nicht dazu zwingen." Dann
ging das Gespräch wieder auf andere Gegenstände

über — die Aussichten für die Ernte, das
Vieh, die Steuern. Voller Erwartung blickte
Maria immer wieder auf die Stubenuhr. Endlich

war es halb acht, und schon hörte man
Schritte, die sich der Türe näherten.

Doch es war nicht Anton, der hereinkam,
sondern einer der Nachbarn, der kam, um mit den
Eheleuten über die Zeitläufte zu sprechen. So
wurde es viertel vor acht — acht llhr. Was
mochte wohl mit Anton los sein? Früher war er
immer zeitig, ja zu früh da, wenn Maria die
Erlaubnis erhalten hatte, auf den Tanz zu
gehen. Was mochte ihn aufhalten? Eine trübe
Ahnung stieg in Maria auf, und fast schluchzte
sie, als die Stubenuhr halb neun schlug, und auch
die Eltern wurden aus ihrem ernsthaften
Gespräch abgelenkt. „Was ist's, kommt er nicht?"
sragte der Vater in scheinbar gleichmütigem
Ton. Jetzt konnte sich Maria nicht mehr halten,
und sie begann laut zu weinen. Wie ein kleines
Kind führte die gute Mutter sie in die Schlaf-
kammer und half ihr. — Lange Zeit lag sie wach,
und als Maria endlich einschlummerte, schreckte
fie aus dem Schlafe auf — hatte sie nicht die
Stimme Antons erkannt, der unten aus der
Straße in fröhlicher Gesellschaft vorüberzog?

Die Mutter aber war eine erfahrene Frau —
sie wußte, was da schuld war — so sehr sie ihre
Tochter liebte, mußte sie doch einsehen, daß

Maria in der letzten Zeit so oft schlechter Laune,
„grätig" und widerwärtig war, daß es einem
srischen, jungen Manne, wie Anton, den sie sehr
ins Herz geschlossen hatte, wohl verleiden konnte,
diese Launen auszustehen. Alles war Maria zu
viel, niemand konnte es ihr rechtmachen. Jetzt
aber wußte die Mutter, was zu tun war: gleich
am Montagmorgen ging sie zum Apotheker und
erkundigte sich über Elchina, ein Kräftigungsmittel,

das ihr sehr gelobt worden war. Da der
Apotheker, der diese Dinge verstehen mußte, diese
Aussagen bestätigte, erstand sie sofort eine
Flasche, und am Abend stellte ste sie an Marias
Platz. „Da, trink!" sagte sie freundlich, ohne sich

in lange Erklärungen einzulassen. Ehrlich gesagt,
der erste Löffel schmeckte ihr nicht sonderlich.
Dann aber merkte sie bald, wie sie sich bei besserem

Appetit suhlte, und eifrig fuhr sie mit der
Kur fort.

Als Anton wieder einmal vorsprach, hatte
sie die Klugheit, nicht weiter über jenen schlimmen

Samstag zu sprechen, sondern ihn freundlich
zu fragen, ob er nicht bald wieder kommen wolle.

llnd heute
— nach sechs

Monaten —
wird Hochzeit

gefeiert.
Jm Ochsen,

hat der
Wirt schon,
seit Tagen

an den
Vorbereitungen

gearbeitet.
Schmuck
sitzen Maria
und Anton
im festlichen

Gewände
oben an der Tafel, llnd als das Mahl
aufgetragen wird, neckt der Vater seine Tochter
gutmütig: „So, jetzt wirst du wohl wieder einHauen
wie ein Drescher, wie du es in der letzten Zeit
wieder so gut gemacht hast." Die Braut lächelt
und wirft einen raschen verständnisvollen Blick
voll Dankbarkeit auf die Mutter, die mit ihrem
klugen Willen dieses schöne Familienfest möglich
gemacht hat.
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Zeitschrift „Schweizer Familie" schreibt am 7. September
1S3S unter Rubrik Psychologischer Ratgeber:

Frage:
„Schwermütige Schwester". Meine Schwester ist bald vier Monate
schwermütig. Sie hat keine Energie und keine Lust mehr znm Leben

verh/iratct und hat weder finanzielle noch andere Sorgen. Alle bis
jetzt ang,wandten Mittel blieben ohne Ersolg, Run hat mir jemand
gesagt, eine Augcndiagnose könnte cventi. Helsen. Was meint der

Ratgelen? /Zum voraus dankt herzlich Abonnent: A. F,

Antwort:
Leider Haien Sic Ihre Darstellung des Falles etwas kurz gehalten
und wichtige Angaben, wie z. B, Alter dcr Leidenden, vergessen an»
zugeben. Und doch bildet dies einen wichtigen Faktor zur Feststellung
der Ursachen, gerade bei solchen, an Weltschmerz erkrankten Leute»,
Jm allgemeinen dars man sagen, dasz Melancholie in den meisten
Fallen von selber wicder verschwindet, nur brauchen die einen mehr,
die andern weniger Zeit zur Ausheilung, Ten gegebenen Verhältnissen
entsprechende Arbeiten in gesunder Umgebung sind sehr zn empfehlen.
Doch soll in gewissen schweren Fällen, wie vielleicht iu dem Ihrigen,
der Nervenarzt znr Beratung nnd Behandlung zugezogen werden. Die
Augcndiagnose wie Sie meincn, wird vvn dcr ziinstigen Wissenschast
abgelehnt und sast nur von Nicvtcirzten ausgeübt. Eine Kontrolle und
Berantivorlnng ist dann halt nicht vorhanden. Immerhin will Ihnen
der Ratgeber die Adresse eines Naturheilarztes mitteilen, der ichon
vielen Leidenden, sogar durch bloße Fcrnbehcmdlungen, helfen konnte.
Wende» Sie sich einmal an Arthur Benz, Magnetopath, HeriSau,
Doch sollten Sic nicht unterlassen, cinen tüchtigen Pshchoterapeutcn in
der Angclcgenheit zu konsultiere».

Arthur Bem/MgnetoplM und Telepath,Sensau
Telephon SI.S8S — Bahnhosstraßc 47?

Sprechstunden: Täglich von g—12 und S—5 Uhr, ausgenommen
Sonntag und Montag,

(Bei Anfragen bitte 40 Cts, Rückporto beilegen,)

Das i8t äs,- ssi-eunct, lis» 8is «uvlien!

K seM Ilinen Ii08teiill>8 IKr ttomlclzp.

/»«//s S/s 6s/n Mllcih Haöen,
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öe/'ü/im/sn »«//-«/0?««
/es««/- S^///S«/, Al/rvZ/»?-

Sie enzvksngeo cksvn sbsolut grstis ein probedorvskov.

?rokessor S^dlldol I.s,Kk.Z».t
(^bt,: SS4/S,) > ?ostbox 72 - ?riv.5».5trsÄc 2

ZZsir <Hc>I>AnS)



Dankschreiben
Heilung «on Ischias, Muskelrheumatiimus »nd Begleiterscheinungen.

Schon fünf Monate war ich an obigen Leiden erkrankt mtt großen Schmerzen. Jch schickte dem Heilinftitut
Niederurnen mein Wasser mit Krankheitsbeschreibung, Schonnach kurzer Zeit wurde ich von obigen Leiden ganz geheilt
Eschenbach, den 2?. Jnli 193K, Otto Lendi. Unterschrift beglaubigt: Nnt, Schmuck!, Gemeindeammann,

Heilung von Nerven- nnd Unterleibsleiden mit Begleiterscheinungen.
Ich schickte dem Heilinstitut Niederurnen mein Wasser ein mit einer kleinen Krankheitsbeschreibung, Mein
Vertrauen in dieses Institut wurde ntcht getäuscht, denn nach kurzer Behandlung wurde ich vollständig geheilt,
Balerna, den 22, September I93S. Fran Scheideinann, Unterschrist beglaubigt: Angelo Tarchini, Notar.

Heilung »on Gicht, Nervenschwäche, speziell auch »on Herzschwäche und Nierenleiden.
Ich litt an postklimakterischen Erscheinungen mit nervöser Herzschwache, Blutzirkulationsftörungen, Ablagerung
von Harnsäure an den Gelenken, Nierenstauung, Ich schickte mein Wasser und Krankheitsbeschreibung an das
Medizin- und Naturheittnstitut Ntederurnen ein und wurde bald ganz geheilt,
DavoS, den 2S. September I93S. L, Morel. Unterschrist beglaubigt: Notariat des KantonS Graubiinden, DavoS,

Heilung von Magen- »nd Darmkatarrh, Magensenkung, MagenübersSnerung, Nervenschwäche.
Mit vollem Vertrauen wandte ich mich an das Medizin- und Naturheittnstitut Niederurnen und wurde von
obigen Leiden bald ganz geheilt, sodaß ich allen Leidenden dieses Institut nur empfehlen kann,
Wolshalden, den 19. September 193S, 'I, Tobler, Unterschrist beglaubigt: Gemcindekanzlei Wolfhalden, J.MoeSli, G'schreivsr,

Heilung von chronischem Hexenschusz, Muskelrhenmatismus und nervösen Schmerzen.
Ich konnte nicht einmal mehr die Schuhe binden und hatte noch nie so heftige Schmerzen gehabt wie in den letz-
ten Monaten, Mit vollem Vertrauen wandte ich mich an das Medizin- und Naturheilinftitut Ntederurnen und wurde
innert kurzer Zeit von meinen Leiden vollständig geheilt,
Luthern Luzern«, den 13. September 1936. I. RooS, Unterschrift beglaubigt: Gemeinderatslanzlei Lulhern,

Heilung von Gelenkgicht und Gelenkrheumatismus.
Es lag eins 'Ablagerung von Harnsäure an den Belenken vor, hatte monatelang starke Schmerzen gehabt. Ich
schickte, «is schou früher einm il, dem Medizin- uno Niturheilinstitut Niederurnen meinen Urin zu und wurde
bald ganz geheilt,
Territet, den S, November I93S. Emil Weber. Unterschrist beglaubigt: Em. Maron, Notar, Montrcnx,

Heilung «on Nervenschwäche und Zerrüttung des Nervensystems.
Ich war krank, der Verzweiflung nahe, da vscuahm ich von dem Medizin- und Naturheilinstitut Ntederurnen,
Ich sandte meinen Morgenurin mit kurz:r Kcanlhettsbeschreibunz und nach einigen Moniten war ich gänzlich
geheilt von obigen Leiden,
Oder>EmS, den IS. September 1S3S, L. Wörter, DnS Dankschreiben liegt zur Einsicht offen,

Heilung »on Nerven- und Unterleibsschwäche, Blutarmut, Ausflusz.
Hatte von Ihren Heilersolgen gelesen und wandte mich mit der Bitte an Sie, ob Sie mir den Urin prüfen wollten,
Heiße Bäder haben mir am besten getan, jedoch der Arzt erklärte ich set blutarm, auch erschrecke tch geschwind,
Bon Ihnen wurde ich bald geheilt.
Birri <Anrg,), dcn IS,',November ISSS. M, Prem, Unterschrift beglaubigt: Gemeindckanzlei Aristan,

Heilung «on Bronchialkatarrh und Brvnchienverschleimung.
Mit vollem Vertrauen wandte ich mich an das Medizin- und Naturheilinftitut Ntederurnen und wurde nach
kurzer Behandlungszeit vollständig geheilt. Allen Leidenden kann ich dieses Institut nur empfehlen.
Luchftngcn, den 19, November 193S, Franz 5inscr, Unterschrist beglaubigt: Gemiindekanzlei Luchsingen, Hefti, G'deschreiber,

Heilung «on Luftröhren- und Lnngenkatarrh, Nervenschwäche und Nierenleiden.
Wandernde Schmerzen zeigten stch auf Brust und Rücken mit Seitenstechen, dabei war ich aufgeregt, litt an
Schlaflosigkeit und nervösen Usberrsizungen, Vou diesen Leiden wurde ich durch das Medizin- und «taturhetlinstitut
Niederurnen ganz geheilt,
HolligeN'Bern, dcn 1!>, April 1937. H, Feller, Unterschrift amtlich beglaubigt: Urscr, Notar.

Heilung «on Nervenschwäche, Neurasthenie und Begleiterscheinungen.
Infolge der Krisenzeit hatte ich meine Nerven überanstrengt, zumal wenn man eine große Familie zu ernähren
hat. Meine Nerven waren vollständig zerrüttet, ich war übernervös, litt an Schlaflosigkeit, z, T, Zittern :c. Ich
wandte mtch an das Naturhsilinftitul Niederurnen, schickte mein Wisser etn und wurde bald ganz geheilt,
RiidiSivil, den 22, Februar I9S7, A, Stirnimann, Unterschrift amtlich beglaubigt: Gemeindekanzlei RuSwil (Luzern),

Wer geheilt sein und wissen will, was ihm fehlt, schicke sein Wasser Mrin) und Krankheitsbeschreibung an das

Medizin- und NatupNeMnst.tut NZederurnen (JiegelbrucKe)
Gegrünclet IM. Man verlange Prospekt. Instiiutsarzt: Dr. I. Sucns.
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Die I^Isuslrsu slle l'ünle Icennt,
clocn seien sie trotzciem erwsnnt,
PsxIÜI mscnt Wsscöe Izlenclencl weiss —

spart jecler r^suslrsu /VlüK' uncl Fleiss.

In Icslter I^suze Woll' uncl 5eic!e

wircl jeclermsnn iur /^uzenweicle.
?ur Wäsclie nimm sucn KS»<0 zleicli,
clenn clieses msclit ciss Wssser weicl, —

liegst Du clie Wssclie clsrin ein,
clsnn wircl sie rssclier ssul>er sein!
Dss Dritte merlxt msn sicl, js leicnt!
5ii spült uncl Kleiclit zsn? unerreicnt!
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erleiclitern clrum ciss Wszcnen viel!
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lzrinzt es clen scliönsten d>lsn? nersus.
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